
Zusammenleben

Unternehmen

Ehrenamt und Ehrenamtskoordination

Lokaler Einzelhandel

Anwohner

Kulturelle Unterschiede

Integrationsleistungen

Müll & Lärm: Sorge vor Sperrmüll und Fremdsperrmüll

Humanität vs. lokale Interessen

Gefühl der Überforderung/Ohnmacht: u.a. finanziell, organisatorisch 

Wunsch nach Differenzierung nach Bleibeperspektive

Verpflichtende Arbeitsangebote

Naherholungsgebiet Fasanengarten

Wunsch nach frühzeitiger Einbindung der Expertise der freien/sozialen 

Trägern vor Ort

Einfluss LEA auf bestehende soziale Angebote

Unterbringung und Versorgung

Registrierung

Medizinische Versorgung

Bezahlkarte

Sicherheitsdienste

Street-Working

Zugangskontrollen

Angebote für Tagesstruktur: Sprachkurse, etc.

Nahversorgung

Versorgungs- und Betreuungsstruktur / Soziale Arbeit in der LEA

Mobilität

Ansprechpartner für Bevölkerung

Angebote / Raumbedingungen für Kinder: Jugendeinrichtungen / 

Sportvereine

Qualifiziertes Personal

Sicherheit für geflüchtete Frauen und weitere vulnerable Gruppen 

(z.B. traumatisierte Geflüchtete)

Gebetsräume

Schutz- und Gewaltschutzkonzepte

(Begleitete) unbegleitete minderjährige Flüchtlinge

Auswirkungen auf Infrastruktur

Wirkungen LEA-Privileg, insbesondere auf Stadtteil Weilimdorf

Bildungseinrichtungen

Entlastung niedergelassener Ärzte durch Privilegierung 

Entlastung der Ausländerbehörde durch Privilegierung 

LEA-Kosten trägt das Land

Einsparung kommunaler Sozialleistungen

Entlastung Kita-Kapazitäten 

Befürchtete Standortentwertung: Wechselwirkung LEA – Umfeld 

Gewerbegebiet, befürchteter Wertverlust Immobilien

Neue Arbeitsplätze: Ansiedelung Landesbehörde und BAMF, Dienstleister

Potentielle Änderung Bebauungsplan: neue Arbeitsplätze, attraktive 

Gestaltung, Leerstand verringern

Befürchtete Verschärfung Fachkräftemangel/fehlendes ausgebildetes 

Personal

Schaffung zusätzlicher Infrastruktur

Auswirkungen auf Wohnungsmarkt

Wunsch nach Kompensation für Weilimdorf und Hausen – jenseits der LEA-

Privilegierung 

Sicherheit und Ordnung

Kriminalität (Weilimdorf, Giebel und Hausen)

Extremismus

Stellenwert der Geschlechter

Werte & Grundrechte

Subjektive Ängste

Polizeipräsenz / Polizeiwache in LEA

Sicherheit im Umfeld: Abstimmung mit Nachbarkommunen

Religiöse Unterschiede und Konflikte

Beeinträchtigung Lebensumfeld

Neue Stadtbahnhaltestelle Weilimdorf Bahnhof

S-Bahn Station Weilimdorf: Überquerung Gleise / Bahnhofsvorplatz, 

Bahnhof Korntal-Münchingen / ÖPNV mitdenken

Wegführung Bereich LEA

Frequenz Müllabfuhr / Müllaufklärung und Prävention

Kein Generalverdacht gegenüber Geflüchteten

Befürchtete Nutzungskonflikte, Sicherheits- und Ruheempfinden

Kinder und Jugendliche

Vorkommnissen in Vergangenheit (Schüsse, Schlägerei, etc.)

Bauweise zur Konfliktvermeidung innerhalb LEA

Infektionsschutzmaßnahmen (tropische Krankheiten, etc.)

Beleuchtung der Wege

Parken / Verkehr

Sicherheit der Mitarbeitenden im Gewerbegebiet Mittlerer Pfad

Wunsch nach Einbezug sozialer Träger / sozialer Arbeit

Politische und rechtliche Rahmenbedingungen

Prognose / Erwartungshaltung: Zahl ankommende Geflüchtete

EU & internationale Zusammenarbeit:

Fluchtursachen, Grenzschutz, Asyl- und Aufenthaltsrecht

Kein Einvernehmen erforderlich 

Begrenzter Einfluss Kommune auf LEA-Entscheidung 

Zuweisung - Königsteiner Schlüssel:

Kein Einfluss durch Land BW / Easy-Verteilsystem

Standortalternativen

Beschluss des Ministerrats: Errichtung einer LEA in Stuttgart-

Weilimdorf

Ausbau der Kapazitäten in der Erstaufnahme: Beschluss des 

Ministerrats

Humanitäre Verpflichtungen des Landes

Räumliche Beschränkungen

LEA STUTTGART-WEILIMDORF

Verteilungskonflikte

Innerhalb der Landeshauptstadt

Innerhalb des Landes

Zwischen der Landeshauptstadt und den Nachbarkommunen

Angst vor „Sogwirkung“

Hoher Anteil an Menschen mit Migrationshintergrund/Fluchtgeschichte 

in Weilimdorf und Umgebung

Weitere Sonderlasten: Straßenbahndepot, Umleitungen, etc. 

Gefühltes Gerechtigkeitsdefizit zwischen den Stadtteilen

Standortverlagerung/Mietverhältnisse im Gewerbegebiet Mittlerer Pfad

Legende (Stand: 17.06.2026)

Schwarze Schrift: Entwurf der Servicestelle

Grüne Schrift: Ergänzungen Online-Beteiligung

Blaue Schrift: Ergänzungen aus der Dialogischen Themensammlung

Kommunikation und Dialoge

Dialoge zum “Wie”, nicht zum “Ob”: kein kommunales Veto-Recht

Online, Social Media und vor Ort

Projektkommunikation

Webseite des Ministeriums der Justiz und für Migration

Gesprächsformate im aktiven Betrieb wie Runde Tische, Tag der offenen 

Tür, Sicherheitsgespräche, Begehungen, Infobus, Exkursionen / LEA-

Spaziergänge, etc. 

Informationsstationen (Unterbringung, Kinderschutz, etc.)

Nachvollziehbare Begründung für Standortwahl: Nochmals das „Warum 

in Weilimdorf“ erklären

Einbindung/Beteiligung der Anwohner

Laufende Projektkommunikation – insbesondere auch im Betrieb

Erklärungen zum Alltag in der LEA

Wunsch nach begleitender kommunalen Kommunikation

Anwohnerbeirat

Kommunikation und Dialoge zwischen verschiedenen Gruppen innerhalb 

Weilimdorfs

Einbindung Nachbarkommunen/Nachbar-Landkreis

Austausch auf operativer Ebene

Benennung des Gebäudes/der Gebäude beim Dialog-Markt

Präsenz der „Kümmerer“ (soziale Träger, etc.)

Zielgruppen-spezifische Nachbarschaftskommunikation (Anwohner im 

Mittleren Pfad, Mitarbeitende, Nachbarkommunen, Unternehmen, etc.)

Begegnungen mit Geflüchteten ermöglichen

Aktivierung der bisher „Stillen“

Online-Besichtigungen (Film, Video, etc.)

Externe Evaluation: Definition von Indikatoren, um zu prüfen, ob LEA 

gut/nicht gut läuft

Rahmenbedingungen

Gestaltungs- und Mitwirkungsspielraum

(Grober) Zeitplan

Lebenswerte Gestaltung / Ästhetik: Wandfarbe, Schallschutz, 

Beleuchtung, offene Räume, PV-Anlage, (Dach-)Garten, etc.

Auslastung / Kapazität

Betriebsdauer der Einrichtung / Unterbringungsdauer

Zusammensetzung der Belegung

Grün- und Spielflächen, Beschäftigungsangebote

Aufenthaltsflächen, durchdachtes Nutzungskonzept, Außenflächen

Willkommenskultur

Wunsch nach Ausgleichsmaßnahmen vor Ort

Konzept für Geflüchtete aus Ukraine und Konzept für UMAs

Mögliche Doppelnutzung, z.B. für Studierende, wenn Kapazitäten nicht 

vollständig benötigt werden

Sinnvolle (Innen-) Architektur (Verdunklungsmöglichkeiten, Raumklima, 

etc.)

Räumlichkeiten für Jugendamt

Verfahrensdauer in der Unterbringung
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